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Voraussetzung dafür. 

In diesem Zusammenhang kann ich 
mitteilen, dass es künftig eine ver-
stärkte Zusammenarbeit mit den Ge-
meinden St.Veit, Vogau, Obervogau 
und Straß geben wird. Gemeinsam mit 
Gabersdorf bilden diese Gemeinden 
die Kleinregion „Aktive Alternativ-
region Südsteiermark“.  Mit den von 
mir vorgeschlagenen Themen wie 
Gülleaufbereitung, Biomassehof und 
der Projektidee Biogastankstellen-
netz bewerben wir uns gemeinsam 
als Energiemodellregion. 

Sie sehen, es wartet auch in Zukunft 
noch sehr viel Arbeit auf uns.

In diesem Sinne wünsche ich uns 
allen noch ein paar schöne Herbstta-
ge. Genießen Sie die Schönheit und 
die Farbenpracht der Natur.

Herzlichst
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Liebe Gabersdorferinnen,
liebe Gabersdorfer,
liebe Jugend!
Nachdem der heurige Sommer 
leider von zahlreichen schweren 
Gewittern geprägt war, präsentiert 
sich der Herbst einmal mehr von 
seiner schönsten Seite. 

Seit der letzten Zeitungsausgabe 
hat sich auch in unserer  Gemeinde 
einiges  getan. Diese Ausgabe soll 
Ihnen wieder einen kleinen Überblick 
über unser vielfältiges  Engagement 
geben.

Die jahrelangen Bemühungen im 
Bereich Familie und Jugend wur-
den mit einer Auszeichnung belohnt. 
In Linz erhielt Gabersdorf vom Ge-
meindebundpräsidenten Helmut 
Mödlhammer, als erste Gemeinde 
Österreichs  das endgültige Zertifikat 
„Familien- und jugendfreundliche 
Gemeinde“.  Die 50  mitgereisten 
Gabersdorfer Fans sorgten für eine 
tolle, unvergessliche Stimmung in 
Linz. 

Dass wir diese Auszeichnung nicht 
zu Unrecht erhalten haben, bewei-
sen die jüngsten Veränderungen 
und Umstellungen im Bereich des 
Kindergartens. Seit Beginn des 
neuen Kindergartenjahres wird 
das Mittagessen  für die Kinder-
garten-  und Schulkinder von einer 
Mitarbeiterin der Gemeinde zube-
reitet. Weiters  wurde dem Wunsch 
zahlreicher Eltern entsprechend die 
Betriebsform des Kindergartens von 
halbtägig auf ganztägig umgewan-
delt. Mit beiden Maßnahmen hat die 
Gemeinde Gabersdorf eine weitere 
Qualitätsverbesserung im Bereich 
der Kinderbetreuung erreicht und 
somit richtige Entscheidungen ge-
troffen. 

Erste Erfolge gibt es auch im Bereich 

unserer Energieaktivitäten. Seit dem 
Frühjahr 2008 sind wir eine e5-Ge-
meinde und können bereits auf eine 
Reihe von Aktivitäten zurückblicken. 
Ein eigenes Energieleitbild, in dem 
wir unsere Ziele bis zum Jahr 2025 
festgeschrieben haben, ein neues 
Fördermodell, welches ab 1.1.2010 
in Kraft tritt, Erhebungsarbeiten für 
ein oder mehrere Fernheizwerke, 
die Thermographieaktion, Ener-
gieberatungstage, die Aktion „Wer 
radlt gewinnt“,  Energieausweis 
für Schule und Mehrzweckhalle 
und die Planung einer Solaranlage 
waren Schwerpunkte in dieser ersten 
Phase. Der Prüfer kam aus Vorarl-
berg und hat uns in allen Bereichen 
auf  „Herz und Nieren“ geprüft. Das 
Ergebnis kann sich durchaus sehen 
lassen. Unsere bisherige Arbeit  und 
letztlich die Tatsache, dass bereits 
sehr viele Bürger unserer Gemeinde 
alternative Heizformen verwenden, 
bescheinigte uns eine 35-prozentige 
Unabhängigkeit. Im Rahmen einer 
großen Feierstunde in Weiz hat das 
e5-Team Gabersdorf, das erste von 
insgesamt fünf „e“ erhalten. Es war 
ein erster Schritt in Richtung mehr 
Energieunabhängigkeit, der sehr 
arbeitsintensiv und mit sehr viel 
Erhebungsarbeit verbunden war.

In den nächsten Schritten geht es 
schon mehr um die Umsetzung ein-
zelner Projekte.  Um in dieser Phase 
erfolgreich zu sein, ist besonders das 
Mitwirken der gesamten Bevölkerung 
notwendig. Wann immer es Infor-
mationen und Veranstaltungen zum 
Thema Energie gibt, sollten Sie aktiv 
dabei sein. Wenn das gelingt, wird 
es eines Tages nicht mehr utopisch 
sein, dass Gabersdorf sich als ener-
gieunabhängig präsentiert. Das Mit-
tun Aller ist aber eine ganz wichtige 
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Bgm. Franz Hierzer
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Bgm. Franz Hierzer berichtet, dass die 
Gemeinden Vogau, St.Veit am Vogau, 
Straß, Obervogau und Gabersdorf sich 
nun endgültig zu einer Kleinregion zu-
sammengeschlossen haben.

Diese Kleinregion trägt den Namen 
„Aktive Alternativregion Südsteier-
mark“. 
Die Gemeinden Straß, Vogau,  Obervo-

gau, St.Veit am Vogau und Gabersdorf, 
die „Aktive Alternativregion Südstei-
ermark“, schließen sich aufgrund ihrer 
übereinstimmenden Gemeinderatsbe-
schlüsse gemäß §§ 3 und 4 Steiermärki-
sche Gemeindeverbandsorganisationsge-
setz (GVOG 1997), LGBl. Nr 66/1967, 
i.d.g.F., i.V.m. § 38a Steiermärkischen 
Gemeindeordnung 1967, LGBl. Nr. 115, 
i.d.g.F., zum Zwecke der Erfüllung der 

in den Satzungen angeführten Aufgaben 
als Gemeindeverband zusammen. 

Auf Antrag des Bürgermeisters hat der 
Gemeinderat einstimmig den Beitritt zur 
Kleinregion „Aktive Alternativregion 
Südsteiermark“ im Sinne von Regionext 
des Landes Steiermark beschlossen. 



1) Im heurigen Jahr liegt der Schwerpunkt für die Sanierungsarbei-
ten im Bereich Straßenbau, in der Ortschaft Gabersdorf. Aus die-
sem Grund wurden für die Sanierung des Lappi-Weges inkl. einer 
Verbesserung der Straßenentwässerung bei Held/Lappi, für einen 
Anschluss zum neuen Wohnhaus Fischer, für die Sanierung der „Al-
ten Poststraße“ ab Juritsch bis Deutschmann und für die Errichtung 
eines Gehweges zur Volksschule, Arbeiten ausgeschrieben. Die dazu 
eingeladenen Firmen haben ihre Angebote rechtzeitig abgegeben. 
Die ungeöffneten Kuverts wurden im Beisein des gesamten Ge-
meinderates geöffnet und es wurde folgendes Ergebnis festgestellt:

Pichler Bau GmbH  Euro 66.311,58
Alpine Mayreder  Euro 75.167,82
STRABAG   Euro 79.409,20
TEERAG ASDAG  Euro 72.258,07
Held & Francke  Euro 80.433,24

Bgm. Franz Hierzer beantragte daher die Vergabe der Arbeiten an die 
Firma Pichler Bau GmbH. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

2) Niederschläge von mehr als 100 Liter pro m² haben am 19.5.2009 
dazu geführt, dass der Keller von der Familie Joham in Neudorf 
komplett überflutet wurde. Die angrenzende Ackerfläche im Ausmaß 
von ca. 5,0 ha hat eine leichte Neigung in Richtung Wohnsiedlung. 
Bei stärkeren Regenfällen sind die Durchlässe im Bereich der Lan-
desstraße zu klein und das Wasser beginnt sich in diesem Bereich zu 
stauen. So geschehen am 19.5.2009, was dazu führte, dass sogar die 
Umgrenzungsmauer des Grundstückes Joham und Scheucher überflutet 
wurde und somit Wasser und Schlamm in den Keller eingedrungen ist. 
Der Keller von der Familie Joham wurde total überflu-
tet und die Verzweiflung war dementsprechend groß. 

Als Sofortmaßnahme hat die Gemeinde den gesamten Stra-
ßengraben geräumt, da bereits nächste Unwetter ange-
kündigt waren und die Familien um Hilfe gebeten haben. 
Weiters fand am 25.5.2009 eine Begehung mit der Firma Hei-
dinger & Schwarzl sowie mit Vertretern der Baubezirksleitung 
Leibnitz statt. Die Firma Heidinger wurde vom Land beauf-
tragt, Pegelhöhen zu eruieren und festzustellen, ob die vor-
handenen Hochwasserschutzmaßnahmen ausreichend sind. 
Der Schwachpunkt in diesem Bereich sind die zu klei-
nen Durchlässe. Die Familie Joham hat daher die Gemein-
de ersucht, diese durch größere Durchlässe zu ersetzen. 
Der anwesende Straßenmeister konnte außer verkehrstechnische Absi-
cherungen bei der Durchführung, keine finanzielle Unterstützung zusi-
chern. „Für die Entwässerung der Straßenwässer sei der Durchlass groß 
genug. Für die Entwässerung der Ackerflächen sei er nicht zuständig“. 
Die Gemeinde hat in weiterer Folge die Kosten für die Vergröße-
rung der Durchlässe ermittelt und an den Billigstbieter vergeben. 

Der Gemeinderat war einstimmig mit dieser Vorgangsweise 
einverstanden. Falls die Messungen der Firma Heidinger erge-
ben, dass diese Maßnahme einen sinnvollen Hochwasserschutz 
darstellt, kann auch mit einer Förderung gerechnet werden. 

Straßenbauarbeiten 2009
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Sanierung des Lappiweges

Die neuen Durchlässe in Neudorf



Umstrukturierungen im  Gemeindeamt 
haben dazu geführt, die Amtsräume 
im Gemeindeamt neu auszumalen. Für 
diese Arbeiten lag ein Angebot der 
Firma Harald Hack vor. Die Kosten 
betragen 2.793 Euro.

Die Vergabe der Arbeiten an die 
Firma Hack wurde einstimmig be-
schlossen.

Sanierungsarbeiten Gemeindeamt
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Sanierungsarbeiten Kapelle

Die Außenfassade bei der Kapelle in Neu-
dorf soll neu gestaltet werden. Aus diesem 
Grund hat die Gemeinde Gabersdorf ein 
Angebot von der Firma Hack eingeholt. 
Neben der Fassadenerneuerung in Neu-
dorf sind auch bei der Kapelle in Sajach 
und beim Rüsthaus Neudorf kleinere 
Sanierungsarbeiten notwendig. 

Diese geplanten Arbeiten verursachen 
Kosten in nachstehend angeführter 
Höhe:

Kapelle Neudorf  €  2.373

Kapelle Sajach  €     280

Sockel beim Rüsthaus €     300

Gesamtsumme  €  2.953 

Preise exkl. Mehrwertsteuer

Die Vergabe der Malerarbeiten an die Firma 
Hack wurde einstimmig beschlossen.

Bei der Kapelle in Neudorf sind neben den 
Malerarbeiten auch Tischlerarbeiten er-
forderlich. Die bestehenden Fensterbalken 
mit Rahmen sind teilweise abgemorscht 
und müssten daher erneuert werden. Laut 
Angebot der Firma Deutschmann betra-
gen die Kosten dafür Euro 1.760 exkl. 
Mehrwertsteuer. 

Die Vergabe der Tischlerarbeiten für vier 
Stüvk Fensterbalken mit Rahmen wurde 
einstimmig beschlossen. Die Kapelle in Neudorf erstrahlt im neuen Glanz

Malerarbeiten im Gemeindeamt



 a) Gesellschaftsgründung und Ge-
sellschaftsvertrag

Die Gemeinde Gabersdorf beabsich-
tigt in Zukunft die Konzipierung 
und Realisierung einer geordneten 
Orts- und Infrastrukturentwicklung. 
Davon sind im Rahmen der Ver-
waltung und Bewirtschaftung von 
Verwaltungsgebäuden, insbesondere 
die Errichtung, die Sanierung be-
stehender Gebäude, der Erwerb, die 
Vermietung und Verpachtung von 
Liegenschaften und die Durchfüh-
rung baulicher Maßnahmen er-
fasst. So sind die Einbringung des 
Schulneubaues und die Sanierung 
der Mehrzweckhalle geplant. Um 
die Durchführung dieser Projekte 
realisieren zu können, wurden un-
terschiedliche Varianten (Eigenfi-
nanzierung der Gemeinde, Errich-
tung bzw. Durchführung durch eine 
Leasinggesellschaft, Ausgliederung 
auf eine noch zu errichtende Per-
sonengesellschaft) näher betrachtet 
und geprüft.

Der Gemeinderat ist zum Ergebnis 
gelangt, dass die Gründung einer 
gemeindeeigenen KG die optima-
le Umsetzungsvariante darstellt, da 
im Rahmen der Auslagerung dieser 
Aufgaben insbesondere folgende Vor-
teile für die Gemeinde Gabersdorf 
erwachsen:
      
Durch die Umsetzung der Projekte 
auf Ebene einer Personengesellschaft 
wird ein für die Bauvorhaben fle-
xibles Instrument geschaffen, das 
insbesondere durch die eigene 
Rechnungsführung eine betriebs-
wirtschaftliche Betrachtungsweise 
erlaubt.      
 
Durch den Betrieb der Vorhaben 
mittels einer eigenen Personenge-
sellschaft wird es der Gemeinde 
ermöglicht, privatwirtschaftlich 
zu agieren. Insbesondere können 
dadurch fremdübliche Mieten un-
ter Verrechnung von Umsatzsteuer 
eingehoben werden.

Ferner können durch die Ausglie-

Gründung einer KG

derung der Bauvorhaben auf eine 
Personengesellschaft die Maastricht-
Kriterien auf Ebene der Gemeinde 
leichter erfüllt werden, da die Über-
nahme der Bürgschaft für Darlehen 
der KG prinzipiell als Maastricht-
neutral anzusehen ist.

Nach Verlesung des Gesellschafts-
vertrages und einer ausführlichen 
Diskussion, beschließt der Gemein-
derat einstimmig die Gründung einer 
Kommanditgesellschaft.

b) Finanzierungsvereinbarung 

Es bedarf einer Regelung der Fi-
nanzströme zwischen der Gemeinde 
Gabersdorf und der Gemeinde Ga-
bersdorf KG. Zur Bedeckung des 
Finanzierungsbedarfs der Gemeinde 
Gabersdorf KG wird die Gemeinde 
Gabersdorf, die ihr zur Verfolgung 
des Unternehmenszweckes der Ge-
meinde Gabersdorf KG zugesagten 
Bedarfszuweisungen des Landes Stei-
ermark und sonstige Förderungen, 
unverzüglich nach Erhalt dieser 
Finanzzuweisungen der Gemeinde 
Gabersdorf KG, überweisen.

Soweit der Kapitalbedarf der Ge-
meinde Gabersdorf KG auf diese Art 
nicht bedeckt werden kann, wird die 
Gemeinde Gabersdorf KG selbst auf 
geeignete Art, insbesondere durch 
Darlehensaufnahme, für ihre Finan-
zierung sorgen.

Die Gemeinde Gabersdorf hat einen 
jährlichen Gesellschafterzuschuss 
zu leisten, der die Gemeinde Ga-
bersdorf KG in die Lage versetzt, 
einen ausgeglichenen Jahresabschluss 
aufzustellen sowie die Liquidität 
der KG zu sichern.
Für die, von der Gemeinde Gabers-
dorf KG aufgenommenen Darlehen 
wird die Gemeinde Gabersdorf die 
Haftung als Bürge und Zahler über-
nehmen. 

Der Gemeinderat beschließt dem-
nach einstimmig den Abschluss einer 
Finanzierungsvereinbarung gemäß 

beiliegendem Finanzierungsverein-
barungsentwurfes.

c) Liegenschaftseinbringung

Die Liegenschaften, auf welchen 
sich der Schulneubau und die 
Mehrzweckhalle befinden, werden 
nunmehr der Gemeinde Gabersdorf 
KG im Wege einer Einlage über-
tragen. Mit der Übertragung dieser 
Liegenschaft soll die Übertragung 
der Aufgabe „Errichtung, Verwal-
tung, Einhaltung und Vermietung der 
Einbringung Schulneubau/Sanierung 
Mehrzweckhalle“ erfolgen.

Die Übertragung der Liegenschaft 
ist insofern notwendig, als es der 
Gemeinde Gabersdorf KG ohne im 
Eigentum dieser Liegenschaft zu sein, 
nicht möglich ist, die übertragenen 
Aufgaben wahrzunehmen.
Die Gemeinde Gabersdorf beschließt 
die Übertragung der Liegenschaften, 
KG  Gabersdorf, EZ 279, Grund-
stück-Nr. 411 auf die Gemeinde 
Gabersdorf KG im Wege einer 
Einlage auf Basis des, diesem Ge-
meinderatsbeschlusses beiliegenden 
Einbringungsvertrags vorbehaltlich 
der Eintragung der KG ins Firmen-
buch sowie der aufsichtsbehördli-
chen Genehmigung.

d) Stufenweise Anmietungsab-
sicht

Die Gemeinde Gabersdorf beschließt 
die stufenweise Anmietung des 
Schulneubaues, des Allgemeinen 
Kindergartens, des Heilpäd. Kin-
dergartens und der Mehrzweckhalle  
ab Einbringung von der Gemeinde 
Gabersdorf KG, die unter Hinzurech-
nung von 20 % Umsatzsteuer erfol-
gen wird. Das zu zahlende Entgelt 
wird jedenfalls die Betriebskosten 
im Umfang der §§ 21 bis 24 MRG 
zuzüglich einer jährlichen Abschrei-
bungskomponente abdecken.

Dieser Antrag wurde vom Gemein-
derat einstimmig beschlossen.
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Gesellschaftsgründung

e) Vertretung 

Gem. § 7 Abs. 2 des Gesellschafts-
vertrages kann die Gemeinde eine 
weitere Person zur Unterstützung 
des Komplementärs bestimmen. 

Weiters ist bei der Verfügung über 
Geschäftskonten der Gesellschaft 
im Innenverhältnis durch Verein-
barung mit dem Kreditinstitut und 
Erteilung einer entsprechenden 
Bankvollmacht eine gemeinsame 
Zeichnungsberechtigung vorzu-
sehen.

Nach kurzer Beratung wurde 
nachstehendes einstimmig be-
schlossen:
Vize-Bgm. Josef Lappi wird als 
zusätzliche Person zur Unterstüt-

zung des Komplementärs bestellt. 
Er vertritt den Kommanditisten bei 
Krankheit und sonstigen Verhinde-
rungen.  Bei der Verfügung über die 
Geschäftskonten wird neben dem 
Komplementär der Gemeindekassier 
Vinzenz Bauer zur gemeinsamen 
Zeichnung bestellt.

f) Mitglieder des Beirates

Gem. § 11 des Gesellschaftsver-
trages hat der Gemeinderat für die 
Gesellschaft einen Beirat zu be-
stellen. Die Hauptmitglieder des 
Beirates müssen Mitglieder des 
Gemeinderates sein. Jede Frak-
tion hat das Recht, die von ihr 
bestimmten Beiratsmitglieder in 
den Beirat zu entsenden. 
Seitens der ÖVP Gabersdorf wurden 

die GR Raimund Körbler, Hannes 
Lechner und Johann Scheucher als 
Beiräte sowie GR Siegfried Lien-
hard und GR Andreas Rath als Er-
satzbeiräte nominiert.
Seitens der SPÖ Gabersdorf wur-
den Kassier Vinzenz Bauer und GR 
Gernot Warasdin als Beiräte und 
GR Fritz Narath und GR Robert 
Juritsch als stellvertretende Bei-
räte nominiert. 
GR Manfred Scheukl als Vertreter 
der FPÖ hat auf die Entsendung 
eines Beirates verzichtet. 
Der Beirat besteht demnach aus 
fünf Beiräten (3 ÖVP und 2 SPÖ 
d´Hontsches Verfahren).

Nach einer kurzen Diskussion wur-
den die vorgeschlagenen Beiräte 
und Ersatzbeiräte vom Gemeinderat 
einstimmig bestellt.
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LAPPI & LAPPI
Holzbau GmbH

A - 8424 Gabersdorf 82
Tel.: +43(3452)82881

www.lappi.at
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G A B E R S D O R F Aus dem Gemeinderataktuell

Der Verein belgischer Schäferhunde in 
Österreich, Ortsgruppe 06 Landscha 
beabsichtigt auf dem Grundstück 388/
3, KG Landscha, die Errichtung eines 
Hundeabrichteplatzes. 

Da aus Sicht der Raumplanung das an-
gegebene Grundstück grundsätzlich für 
eine derartige Nutzung geeignet erscheint, 
wurde bezüglich einer Umwidmung von 
derzeit Freiland in künftig Sondernutzung 
im Freiland für Hundeabrichteplatz, im 
Ausmaß von ca. 1.350 m², eineAnhörung 

durchgeführt.

Innerhalb der offenen Einspruchsfrist wur-
de von Anita Scheukl eine Stellungnahme 
gegen die geplante Errichtung dieses 
Hundeabrichteplatzes eingebracht. 

Anita Scheukl ist Betreiberin einer 
Gaststätte und befürchtet auf Grund der 
Nähe zum geplanten Platz eine massive 
Lärmbelästigung. Weiters wird eine an-
zunehmende Verschmutzung durch den 
Kot bekrittelt, zumal das gesamte Areal 

im Wasserschongebiet liegt.

Weiters haben sich 23 Grundbesitzer aus 
Landscha in Form einer Unterschriften-
liste mit ähnlichen Bedenken gegen die 
Errichtung eines Hundeabrichteplatzes 
ausgesprochen. 

Nach einer kurzen Debatte hat sich der 
Gemeinderat einstimmig gegen die 
Errichtung eines Hundeabrichteplat-
zes ausgesprochen und die geplante 
Umwidmung abgelehnt.

Kleines Änderungsverfahren 4.06

Flächenwidmungsplanänderungen

 Auf Grund eines Antrages von  Hubert 
Pongratz, das Grundstück Nr. 1211/1, 
KG Neudorf,  Teilfläche, von derzeit 
Freiland landwirtschaftlich genutzt in 
Dorfgebiet 0,2 bis 0,4 im Ausmaß von 
ca. 1.200 m² hat die Gemeinde Gabers-
dorf eine Anhörung gem.  29 (6) STROG 
durchgeführt. 

Innerhalb der Einspruchsfrist hat  Peter 
Kogler gegen die geplante Umwidmung 
einen Einwand erhoben. Er befürchtet 

durch diese Ausweitung des Dorfgebietes 
eine Gefahr für das Ortsbild in Neudorf 
und befürchtet, dass die Vorraussetzun-
gen für die notwendigen Anschlüsse wie 
Kanal, Wasser und Strom nicht ausrei-
chend seien. 

Diesem Einwand kann entgegnet werden, 
daß die Erschließung über den Gemein-
deweg im Norden gegeben ist. Wasser, 
Kanal und Stromanschlussmöglichkei-
ten befinden sich in unmittelbarer Nähe. 

Das Gebiet ist eben und für eine Bebau-
ung sehr gut geeignet. Die Ergänzung 
um einen Bauplatz in diesem Bereich 
trägt zur Kompaktierung des Ortsteiles 
Neudorf bei. 

Der Gemeinderat hat daher nach kurzer 
Beratung einstimmig die Umwidmung 
eines Teiles (ca. 1200 m²) vom Grund-
stück Nr. 1211/1, KG Neudorf, von 
derzeit Freiland in künftig Dorfgebiet 
0,2-0,4 beschlossen. 

Kleines Änderungsverfahren 4.05

Die Änderung von Freiland in Dorfgebiet
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Zum Projekt „Mehrzweckhalle“ hat 
Bgm. Franz Hierzer den Gemeinderat 
wie folgt informiert:
Nachdem bei einer örtlichen Bespre-
chung im Juni 2008 ein grundsätzlicher 
Sanierungs- und Verbesserungsbedarf 
festgestellt wurde, hat die Gemeinde 
Gabersdorf eine Studie über den Um- 
und Ausbau in Auftrag gegeben. Zu 
dieser Studie hat das Land eine Stel-
lungnahme, verbunden mit einem Fra-
genkatalog, abgegeben. Mit Schreiben 
vom 15.4.2009 hat die Gemeinde diese 
Fragen beantwortet. In Folge kam es zu 
einer weiteren Verhandlungsrunde im 
Büro LH-Stv. Hermann Schützenhöfer. 
Bei dieser Besprechung am 27.5.2009 
wurde angemerkt, dass durch das ge-
plante Zu- und Umbaukonzept kaum 
etwas vom Bestand übrig bleibt, jedoch 
baulich konstruktiv bedingt diverse Funk-
tionsmängel in Kauf genommen werden 
müssten. Es wurde daher empfohlen, auf 
Basis der bisherigen Bedarfsplanung, 
dem Umbaukonzept die Variante Neu-
bau gegenüber zu stellen. In weiterer 
Folge wurde die Projektstudie um die 
Neubauvariante erweitert und dem Bü-
ro des Erster Landeshauptmann-Stell-
vertreter zur Prüfung übermittelt. Am 

Mehrzweckhalle

1.9.2009 kam es zu einer neuerlichen 
Besprechung mit Hofrat Wlattnig,  Bgm. 
Hierzer, Wilfried Marchl und  OAR DI 
Wagendorfer. Neben der weiteren Vor-
gangsweise wurde insbesondere auch 
über die Konsequenzen der Investiti-
on einschließlich, der Folgekosten für 
die längerfristige Budgetgestaltung 
diskutiert. Die Finanzierbarkeit  bzw. 
die Haushaltverträglichkeit ist grund-
sätzlich gegeben. Der Spielraum für 
sonstige Investitionen wird durch den 
Bau der Mehrzweckhalle stark einge-
schränkt.
Die Feststellung der Haushaltsverträg-
lichkeit ist laut Aufsichtsbehörde der 
erste Meilenstein in der Causa Mehr-
zweckhalle. Die weitere Annäherung 
zu einem ausführungsreifen Projekt, 
anhand eines reduzierten Raumpro-
grammes mit realistischeren Kosten-
prognosen wird empfohlen. Für die 
Evaluierung der bisherigen Studien 
(Um- und Ausbaukonzept und Neu-
bauvarianten), für die Überarbeitung 
des Raum- und Funktionsprogrammes 
und bezüglich der Kosten und Quali-
tätsvergleiche, sollte sich die Gemeinde 
eines befugten Projektbegleiters bedie-
nen. Als Serviceleistung wurde vom 

Land eine alphabetisch gereihte Liste 
möglicher Projektbegleiter übermittelt. 
In dieser Liste war unter anderen das 
Büro Kadletz (Projektbegleiter beim 
Schulbau) und das Büro Lechner ZT 
GmbH (Mitarbeiter bei der AG Indus-
triegründe in Landscha) angeführt. 
Erst wenn eine Variantenentscheidung 
(Umbau oder Neubau) gefallen ist und 
wenn das Grobfinanzierungskonzept 
vorliegt (2. Meilenstein), kann ein 
Architektenwettbewerb ausgeschrieben 
werden (3. Meilenstein). Die Vorent-
wurfs-, Entwurfs- und Ausführungspla-
nung, die begleitende Kostenplanung 
und das Feinfinanzierungskonzept 
sind dann die Voraussetzungen für 
die Ausschreibung und die Vergabe 
(4. Meilenstein).

Nach reiflicher Überlegung hat der 
Gemeinderat einstimmig beschlos-
sen, dass die Gemeinde Gabersdorf 
bezüglich einer möglichen Projektbe-
gleitung, auf Grund guter bisheriger 
Erfahrungen mit dem Büro Lechner, 
mit diesem Kontakt aufnehmen wird. 
Um einen Kostenvergleich zu erhalten, 
wird ein zweites Planungsbüro, nämlich 
das Büro Kadletz, kontaktiert.

Projektentwicklung

Eine mögliche Variante des Mehrzweckhallenumbaus
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Die e5-Arbeitsgruppe hat das bisherige Fördermodell der Gemeinde Gabersdorf betreffend alternative Heizformen und 
Sanierungsmaßnahmen bzw. Wohnbauförderung überarbeitet und einen neuen Förderkatalog vorgelegt. Dieser neue För-
derkatalog umfasst nachstehende Maßnahmen:

Neues Energiefördermodell der Gemeinde Gabersdorf

•Hackschnitzelheizung,   
 Pelletsheizung, Erdwärmehei- 
 zung und Holzvergaserheizung  
 bei Neubauten

Über schriftlichen Antrag wird eine 
Förderung in Höhe von max. 5 % 
vom Rechnungsbetrag für Kessel 
und Speicher (maximal 500 Euro) 
gewährt.
Die Vorlage der Rechnung von einem 
konzessionierten Unternehmen mit 
Zahlungsbeleg ist erforderlich.

•Wärmedämmung bei 
Neubauten:

Förderungen für Wärmedämmmaß-
nahmen können nur unter Vorlage 
eines Energieausweises beantragt 
werden. Der Energieausweis be-
inhaltet eine Effizienzskala (gra-
fische Darstellung des jährlichen 
Heizwärmebedarfes (HWB) pro m²  
konditionierter Brutto-Grundfläche 
bezogen auf das Referenzklima). Je 
nach Klasse werden nachstehende 
Förderungen gewährt:

Klasse A++ HWB=10 kWh/m²a 
€ 5,--/m² Bruttogeschossfläche (max. 
150 m²)
Klasse A+   HWB=15 kWh/m²a 
€ 4,--/m² BG 
Klasse A u.B HWB=25-50 kWh/m²a  
€ 3,--/m² BG
Die Vorlage einer Rechnung von ei-
nem konzessionierten Unternehmen 
mit Zahlungsbeleg ist erforderlich.

•Umrüstung bei bestehenden  
 Heizanlagen von fossilen Brenn 
 stoffen auf alternative Brenn 
 stoffe (Pellets, Hackschnitzel,  
 Erdwärme, Holzvergaser):
 
Über schriftlichen Antrag wird eine 
Förderung in Höhe von max 5 % 
vom Rechnungsbetrag für Kessel 
und Speicher (maximal 500 Euro) 
gewährt.
Die Vorlage der Rechnung von einem 
konzessionierten Unternehmen mit 
Zahlungsbeleg ist erforderlich.

•Nah- und Fernwärmean-  
 schluss

Für den Anschluss an ein Nah- bzw. 
Fernwärmeheizwerk wird pro Wohn-
einheit eine Förderung in Höhe von 
600 Euro gewährt. 

•Anschaffung eines Wärme-
 speichers:

Über schriftlichen Antrag wird eine 
Förderung in Höhe von max 5 % vom 
Rechnungsbetrag für den Speicher 
(maximal 200 Euro) gewährt.
Die Vorlage der Rechnung von einem 
konzessionierten Unternehmen mit 
Zahlungsbeleg ist erforderlich.

•Thermografie

Das Standard-Paket für die Ther-
mografieaktion unter Vorlage der 
bezahlten Rechnung wird mit 
100 Euro gefördert.

•Sonnenkollektoren

Die Errichtung einer Solaranlage 
wird wie bisher  mit 50 Euro pro 
m² errichteter Kollektorfläche (ma-
ximal 30 m²) gefördert. 
Die Vorlage einer Rechnung von ei-
nem konzessionierten Unternehmen 
mit Zahlungsbeleg ist erforderlich.

•Wärmedämmung bei 
Sanierungen:

Förderungen für Wärmedämmmaß-
nahmen können nur unter Vorlage 
eines Energieausweises beantragt 
werden. Der Energieausweis be-
inhaltet eine Effizienzskala (gra-
fische Darstellung des jährlichen 
Heizwärmebedarfes (HWB) pro m²  
konditionierter Brutto-Grundfläche 
bezogen auf das Referenzklima). Je 
nach Klasse werden nachstehende 
Förderungen gewährt:

Klasse A++ HWB=10 kWh/m²a 
€ 6,--/m² Bruttogeschossfläche (max. 
150 m²)
Klasse A+   HWB=15 kWh/m²a 
€ 5,--/m² BG 
Klasse A u.B HWB=25-50 kWh/m²a  
€ 4,--/m² BG
Zusätzlich werden 50 % der Kosten 
für den Energieausweis (max.  300 
Euro) übernommen.

Die Vorlage einer Rechnung von ei-
nem konzessionierten Unternehmen 
mit Zahlungsbeleg ist erforderlich.
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Die bisherige Wohnbauförderung der Gemeinde Gabersdorf, welche für neue Wohnhäuser nach dem Ansuchen um die 
Benützungsbewilligung automatisch gewährt wurde, wird ab 31.12.2009 aufgehoben. Bis dahin bleibt die derzeit gültige 
Regelung aufrecht.

Nach einer ausführlichen Debatte wurde der neue Förderkatalog, gültig ab 1.1.2010, über Antrag des Bürgermeisters ein-
stimmig beschlossen. 
Für all jene Bauwerber, die bereits heuer Sanierungen bzw. förderfähige Projekte (Fernheizanschlüsse…) durchgeführt 
haben, wurde einstimmig nachstehende Übergangslösung beschlossen: 
Für Maßnahmen, die ab 1.1.2010 zusätzlich gefördert werden, kann diese Förderung auch rückwirkend beantragt wer-
den.
Förderfähige Maßnahmen, die bereits 2009 ausgeführt wurden, erhalten 90 Prozent von der ab 2010 geltenden Förderhöhe, 
soferne für das Objekt keine Wohnbauförderung der Gemeinde bezahlt wurde.

Maßnahmen, die bereits 2008 ausgeführt wurden, erhalten 80 Prozent von der ab 2010 geltenden Förderhöhe.
Maßnahmen, die bereits 2007 ausgeführt wurden, erhalten 70 Prozent von der ab 2010 geltenden Förderhöhe.

Nach der Erstellung eines solaren Warm-
wasseraufbereitungsprojektes für die Be-
reiche Bauhof, Feuerwehr, Sporthaus, 
Volksschule und Kindergarten durch 
das Planungsbüro TB Starchl wurden 
die Arbeiten dafür ausgeschrieben. Ins-
gesamt wurden sechs Firmen zur Abgabe 
eines Angebotes eingeladen. 

Leider haben auf Grund der starken 
Nachfrage nur zwei Firmen tatsächlich 
ein Angebot abgegeben. 

Fa. Haselbacher € 35.051,84 
Fa. Krobath  € 35.305,39

Solaranlage für Warmwasseraufbereitung

Im Voranschlag 2009 wurden für dieses 
Vorhaben lediglich 15.000 Euro veran-
schlagt.

Aus diesem Grund schlug Bgm. Franz 
Hierzer vor, dieses Vorhaben vorerst 
zurückzustellen. Die nun vorliegenden 
exakten Kosten können in das Budget 
2010 aufgenommen werden. Eine neuer-
liche Ausschreibung im Frühjahr könnte 
auch eine größere Beteiligung der Firmen 
bewirken. 

Der Gemeinderat hat diesen Vorschlag 
einstimmig bestätigt.

wieder herzustellen.
Balance

Um Ihre

B A L A N C E
Massagefachinstitut
Manuela Baumann

Gabersdorf 25
8424 Gabersdorf

Telefon: 0664/91 890 09
Email: Balance-Baumann@gmx.atEmail: Balance-Baumann@gmx.at

Neues Energiefördermodell
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Im Rahmen einer kleinen Feier wurde am 
26.06.2009 das alte Volksschulegebäude,  
welches mit Hilfe des Landes in ein Wohn-
haus umgebaut wurde, seiner Bestimmung 
übergeben und offiziell eröffnet. 

Um auf die Bedürfnisse der älteren Bewohner 
stärker einzugehen, hat die Gemeinde innerhalb 
eines Jahres das alte Volksschulgebäude in ein 
neues behindertengerechtes Wohnhaus umge-
baut. Im Rahmen einer kleinen Eröffnungs- und 
Einweihungsfeier wurde das Gebäude kürzlich 
seiner Bestimmung übergeben. 

Finanziert wurde das Projekt vom Land Steier-
mark und Gemeinde Gabersdorf. In Zusammen-
arbeit mit der Caritas bietet es älteren Menschen 
die Möglichkeit,  ihre Selbstständigkeit und 
eigenverantwortliche Lebensführung fortzuset-
zen, ohne auf Sicherheit und Hilfe verzichten 
zu müssen. Das „Betreubare Wohnen“ ist eine 
Alternative für Menschen, die eine altersgerecht 
gestaltete, individuell möblierte Mietwohnung 
wünschen und das Bedürfnis nach Gemein-
schaft in einem, stimmigen sozialen Umfeld 
abdecken möchten. 

Von den insgesamt acht behindertengerecht 
ausgestatteten Wohnungen sind sieben Woh-
nungen fix vergeben.  

Für  nähere Auskünfte im Bedarfsfall steht Ihnen 
das Gemeindeamt gerne zur Verfügung.
Tel. 03452/82420

Betreubares Wohnen

Viele Interessierte kamen zur Eröffnungsfeier

Feierliche Eröffnung des „Betreubaren Wohnens“
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Im Rahmen eines Frühschoppens wurde 
der Geh- und Radweg in Sajach, ver-
bunden mit Ortserneuerungsmaßnahmen 
(Verkabelungsarbeiten, Erneuerung der 
Straßenbeleuchtung, Neugestaltung 
des Kapellenplatzes und Sanierung der 
Kinderspielgeräte), eröffnet. In der Fest-
ansprache würdigte Bgm. Franz Hierzer 
besonders die große Akzeptanz der Sa-
jacher Bevölkerung, für dieses Projekt,  
welches Kosten in Höhe von 316.000 
Euro verursachte. 
Neben einer Steigerung der Verkehrs-
sicherheit, konnte mit diesen Arbeiten  
auch ein wesentlicher Beitrag für ein 
schöneres Ortsbild erzielt werden.

Eröffnung des Geh- und Radweges in Sajach

Mit dem Geh- und Radweg in Sajach 
schließt sich der Kreis eines sehr um-
fangreichen und engagierten Fünf-Jah-
resprogrammes. 

Alle vor fünf Jahren gesetzten Ziele und 
die Wünsche aus den einzelnen Ortschaften 
wurden damit erfüllt und abgeschlossen.  
Der Umbau der Sportanlage, der Volks-
schulneubau, der Umbau der alten Volks-
schule in ein Wohngebäude, das Rück-
haltebecken und der Hochwasserschutz 
verbunden mit einem neuen Ortsbild  in 
Neudorf,  der Tanklöschwagen in Neu-
dorf, das RLF 1000 in Gabersdorf, der 
Lärmschutzdamm in Landscha...

Bei der Vielzahl der einzelnen Projekte  
war eine genaue Planung und Prioritä-
tenreihung notwendig, um nicht in ein 
wirtschaftliches und arbeitstechnischen 
Chaos zu verfallen.  

Im Anschluss an den offiziellen Teil bot 
sich für die Festbesucher noch genügend 
Zeit, um mit den Sajachern die gelunge-
nen Baumaßnahmen zu feiern.  
Der Reinerlös in Höhe von 1.511 Euro-
welcher den vielen freiwilligen Helfern/
Innen und den zahlreichen Spendern zu 
verdanken ist, wird für die Erhaltung bzw. 
für den weiteren Ausbau des Spielplatzes 
in Sajach verwendet.

Wirtschaftsfreundliche Gemeinde
Seit einigen Jahren haben Betriebe die 
Möglichkeit, Gemeinden auf Grund 
ihrer Bemühungen als „Wirtschaftlich-
freundliche Gemeinde“ zu nominieren. 
Unsere Gemeinde wurde heuer bereits  
zum zweiten Mal vorgeschlagen. Die Ge-
meindemaßnahmen für wirtschaftliche 
Betriebe wurden von einer Bezirksjury 
bewertet. 

Maßnahmen wie die Wirtschaftsförde-
rung beim Bau, die Jungunternehmerför-
derung, die Kommunalsteuerbefreiung 
für Lehrlinge, die Förderung für alter-
native Heizformen bzw. die Gründung 
einer Arbeitsgruppe betreffend der 
Aufschließung und Vermarktung von 
Industrieflächen haben Gabersdorf den 
Bezirkssieg eingebracht. Die Bezirkssie-

ger aus allen steirischen Bezirken wurden 
von einer Landesjury nochmals bewertet. 
Am Dienstag, 13.10.2009 wurde in der 
Wirtschaftskammer in Graz das Ergeb-
nis bekannt gegeben. Die Maßnahmen 
unserer Gemeinde für die gewerbliche 
Entwicklung hat auch die Landesjury über-
zeugt.  Gabersdorf erreichte im Landes-
finale den ausgezeichneten 2. Platz. Für  
Gabersdorf  ist diese Auszeichnung ein 
Beweis, auf den richtigen Weg zu sein. 
Die Mitarbeiter der Arbeitsgruppe selbst 
wissen, dass die Arbeit dort alles andere 
als einfach ist. Solche Auszeichnungen 
sollten aber Motivation genug sein, um 
den eingeschlagenen Weg auch weiter-
hin fortzusetzen. Es ist vor allem für die 
weitere Entwicklung unserer Gemeinde 
von immenser Bedeutung.

Pfarrer Tropper aus Laubegg nahm die Segung der Baulichkeiten vor

Gabersdorf als Bezirkssieger
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Nachdem wir 2006 das Grundzertifikat 
für eine „Familien- und jugendfreund-
liche Gemeinde“ erhalten haben, wurde 
die Gemeinde nach einer dreijährigen 
Beobachtungsphase im heurigen Som-
mer neuerlich von einer außenstehen-
den Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
überprüft.  

Die vor drei Jahren getätigten Maß-
nahmen (Flexiblere Öffnungszeiten im 
Kindergarten, Nachmittagsbetreuung 
in den Kindergärten, Ganztagesschule 
in der Volksschule, Taxi-Gutscheine 
für die Jugend, Betreubares Wohnen, 

Staatssekretärin Marek und Gemeindebundobmann Mödlhammer überreichten die 
Auszeichnung

Zertifikatsverleihung

Trainingsmöglichkeiten zur geistigen 
und körperlichen Fitness, Jugendraum 
und Jugendbetreuun...) wurden als nach-
haltig bestätigt. Insgesamt wurde uns 
ein vorbildliches Handeln attestiert, 
was letztlich dazu führte, dass wir in 
Linz als erste Gemeinde Österreichs 
das endgültige Zertifikat in Empfang 
nehmen durften. Es war ein insgesamt 
sehr schöner Rahmen im Schlossmu-
seum Linz.  

Diese hohe Auszeichnung ist einerseits 
sehr ehrenhaft, bringt aber auch zum 
Ausdruck, welche großen Anstrengungen 

und Bemühungen seitens der Gemeinde 
Gabersdorf in den letzten Jahren dafür 
notwendig waren. In Summe konnte mit 
diesen Maßnahmen die Lebensqualität 
in unserer Gemeinde, vor allem für Fa-
milien, wesentlich gesteigert werden.  
Damit diese Errungenschaft für unse-
re Bürger/Innen nicht verloren geht, 
wird es notwendig sein, das Begonnene 
weiter zu entwickeln und auszubauen. 
Mit der Anstellung einer Köchin im 
Kindergarten und mit der Installierung 
eines  Ganztageskindergartens wurde 
eindrucksvoll bewiesen, dass diese 
Absicht weiterhin besteht. 

Viele Gabersdorfer nahmen an der Verleihung in Linz teil

Ein festlicher Empfang für die 
Gabersdorfer Fans
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e5-Zertifizierung

Die Gemeinde Gabersdorf ist im 
Rahmen des „e5-Landesprogrammes 
für energieeffiziente Gemeinden“ für 
ihre vorbildliche Energiepolitik ausge-
zeichnet worden. Beim Auftaktabend 
der heurigen ÖKOSAN, der größten 
Veranstaltung im deutschsprachigen 
Raum, was Sanierung von großvolu-
migen Gebäuden betrifft, konnte das 
e5-Team Gabersdorf in Weiz das erste 
von insgesamt fünf „e“ in Empfang 
nehmen. 

Vom Auditor Karl-Heinz Kaspar vom 
Energieinstitut Vorarlberg und von der  
e5-Kommission war sehr viel Lob zu 
hören. Im Bericht war zu  lesen: „Ei-
nen guten Start mit viel Elan hat die 
Gemeinde in den ersten eineinhalb 

Jahren im e5-Programm hingelegt. 
Das vom e5-Team erarbeitete Ener-
gieleitbild beschreibt ambitionierte 
Ziele bis 2025.

 Die Auswertung des Maßnahmenkata-
loges ergibt insgesamt ein rundes und 
harmonisches Profil. In jedem energie-
relevanten Handlungsfeld ist etwas da-
bei. Viele Ideen wurden entwickelt und 
unterschiedliche Richtungen wurden 
eingeschlagen. Damit die Begeisterung 
und Umsetzungskraft des Teams auch 
weiterhin beibehalten wird, empfiehlt 
es sich zu konsolidieren und dort zu 
beginnen, wo großes Potential steckt. 
Zukünftige Sanierungen und kommunale 
Neubauten sollen energetische Vorzei-
geprojekte werden, wie beispielsweise 

Erstes „e“ für Gabersdorf
das Projekt „Mehrzweckhalle“. Auch 
die Kooperation mit der Landwirt-
schaft und der beabsichtigte Ausbau 
der Wärmeversorgung mit Biomasse 
ist lobenswert.
Gabersdorf ist nicht nur Energie-, 
sondern auch in anderen Bereichen 
Vordenker. So wurde die Gemeinde 
kürzlich als erste  Gemeinde Österreichs 
mit dem Vollzertifikat „Familien und 
jugendfreundliche Gemeinde „ ausge-
zeichnet. Eine Kombination der beiden 
Schwerpunkte Energie und Familie/
Kinder ist zukünftig im Bereich der 
sanften Mobilität logisch. Besonders 
zu erwähnen ist noch die ausgezeich-
nete Kommunikationsfähigkeit der 
Gemeinde und die vielen Angebote 
für die Bevölkerung.

Das e5-Team von Gabersdorf  bei der Verleihung in Weiz

ÖKB zu Besuch in der Volksschule
Wie im letzten Jahr besuchte auch heuer 
Kameradschaftsbundobmann Günther 
Körbler die Volksschule Gabersdorf. 
Er informierte die Kinder nicht nur über 
die Bedeutung des Nationalfeiertages 
für die Republik Österreich, sondern 
erklärte den Kleinen auch, was es mit 
dem Kameradschaftsbund auf sich hat. 
Zum Abschluss verteilte er noch Aller-
heiligenstriezel an die Kinder.

Kameradschaftsbundobmann Günther 
Körbler zu Besuch in der Volksschule
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Unwetter und Hangrutschungen
Der heurige Sommer war gekennzeichnet 
von sehr vielen und teilweise sehr heftigen 
Niederschlägen, Überschwemmungen, 
Hangrutschungen, Kellerüberflutungen  
waren leider die Folgen dieser Unwetter. 
Wie immer nach solchen Katastrophen stellt 
man sich die Frage, ob es nicht Möglich-
keiten gegeben hätte, das eine oder andere 
Ereignis zu verhindern oder zumindest zu 
lindern. Wo gibt es Schwachstellen, wo 
sind bauliche Maßnahmen notwendig, 
wo kann man etwas ändern?
Ich glaube doch behaupten zu können, 
dass wir in den letzten Jahren sehr viel 
für den elementaren Hochwasserschutz 
in unserer Gemeinde getan haben. Es ist 
nicht auszudenken, was passiert wäre, 
wenn wir nach dem heurigen Sommer kein 
Rückhaltebecken und keinen Hochwas-
serschutz in Neudorf gehabt hätten!!
Trotz all dieser Maßnahmen entstehen 
punktuell teilweise enorme Schäden, 
die schwer in den Griff zu bekommen 
sind. Man muss zur Kenntnis nehmen, 
dass es gegen Elementarereignisse, die 
leider immer häufiger werden, keinen 100 
prozentigen Schutz gibt. Die Hangrut-
schungen im Bereich Lorber/Silly und 
im Bereich Holler/Warasdin /Gemeinde, 
bzw. vereinzelte Kellerüberflutungen durch 
den erhöhten Grundwasserspiegel, sind 
Beispiele dafür. 
Eine  bereits länger bekannte Schwach-
stelle befand sich zum Beispiel bei der 
Wohnsiedlung südlich von  Neudorf 
(Wohnhaus Joham). Die Durchlässe des 
dortigen Landesstraßengrundes haben sich 
immer wieder als zu knapp bemessen er-
wiesen. In den Verhandlungen mit dem  
Land konnte kein Erfolg erzielt werden, 
da das Land die Durchlässe für genügend 
groß betrachtete.  Extreme Niederschlä-
ge am 19.5.2009 haben zum Leidwesen 
der dortigen Anrainer gezeigt, dass die 
Durchlässe an diesem Tag zu klein waren.  
Die Wassermengen stauten sich zu einem 
gewaltigen See und innerhalb weniger 
Minuten wurde der Keller beim Wohn-
haus Joham überflutet. 
Um gegen solche Ereignisse in diesem 
Bereich künftig besser geschützt zu sein, 
haben die Grundbesitzer gemeinsam mit 
dem Land Steiermark die bestehende 
Betonmauer erhöht. Zusätzlich hat die 
Gemeinde die bestehenden Durchlässe 
entfernt und durch größere Kastengerin-
ne ersetzt. 

Wichtig für solche Situationen ist eine 
rasche Hilfe. Die Gemeinde hat gemein-
sam mit den Freiwilligen Feuerwehren, 
denen ich an  dieser Stelle, im Namen aller 
Betroffenen, für die ständige Bereitschaft 
und für  die rasche Hilfe, in welcher Form 
auch immer, danken möchte, und auch 
mit den zuständigen Landesstellen sofort 
Hand angelegt.  
Neben den Schäden an den Objekten, 
verursachen solche Elementarereignisse 
auch enorme Flurschäden wie Abschwem-
men der ertragreichen Hummusflächen,  
Straßenvermuhrungen etc.
Kleinere „Sünden“ und Fehlentwicklungen 
können oft fatale Auswirkungen haben.  
Gerade nach solchen Jahren müssen wir 
uns wohl auch immer wieder die Frage 
stellen, ob nicht unser all teilweise zu 
sorglose Umgang mit der Natur und den 
uns zur Verfügung stehenden Ressourcen, 
mit schuld ist, dass sich solche Wetter-
kapriolen ständig häufen.  
Wir sollten uns zum Beispiel die Frage 
stellen, ob es sinnvoll ist, die Bewirt-
schaftung der Ackerflächen bis auf den 

letzten Quadratzentimeter auszureizen, 
wenn dadurch Grünstreifen fehlen, die 
einen gewissen Errosionsschutz bilden 
und dadurch wertvoller Hummus Jahr 
für Jahr abgeschwemmt wird und über 
Gräben und Flüsse gänzlich verschwin-
det. Wir sollten uns weiters fragen, ob es 
berechtigt, ist in sogenannten Trockenpe-
rioden die Straßengräben zuzuschütten, 
weil sie angeblich nutzlos sind, die uns 
aber dann in Jahren wie dem heurigen 
wieder  fehlen. Man sollte sich vor al-
lem deshalb diese Frage stellen, weil  die 
daraus gewonnenen Erträge in keinerlei 
Verhältnis zu den dabei entstehenden 
Schäden stehen. Wenn wir verhindern 
wollen, dass Elementarereignisse weiter 
zunehmen, müssen wir alle bereit sein 
aus kleineren und größeren Fehlern der 
Vergangenheit zu lernen. Fehler, die wir 
an der Natur begehen, haben meist fatale 
Folgen. 

Die Natur verzeiht keine Fehler!

Bgm. Franz Hierzer

Überflutung bei der Fam. Pölzl, Sajach

Hochwasserschäden in Neudorf
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Biofaires Frühstück
Die Gemeinde Gabersdorf befindet sich auf 
dem Weg, eine  „Fair-Trade“-Gemeinde 
zu werden und will konkrete Zeichen für 
eine gerechtere Welt setzen. Seit einem 
Jahr bemüht man sich in Gabersdorf, 
den Fairen Handel auf Gemeindeebene 
zu verankern. 

Aus diesem Anlass lud Bgm. Franz Hierzer 
die Bevölkerung zu einem sonntäglichen 
„Biofairen Frühstück“ nach dem Got-
tesdienst auf den Kirchplatz ein. Dabei 
wurden nur Fair-Trade-Produkte sowie 
regionale Speisen und Getränke angebo-
ten. An einem Stand von Mag. Schibor 
(Südwind Steiermark) konnten sich die 
Leute informieren und verschiedene Bio-
faire-Produkte verkosten. Bgm. Hierzer  
freute sich über die vielen Gemeindebür-
ger, die seiner Einladung Folge geleistet 
hatten und bedankte sich für das große 
Interesse. Er verwies auch auf die zahl-
reichen Betriebe in der Gemeinde, die 
Bio-Produkte anbieten. 

Bürgerversammlung
Die Bürgerversammlungen haben sich in 
den letzten Jahren in Gabersdorf immer 
mehr zum gesellschaftlichen Ereignis 
entwickelt. 
Auch heuer sind viele BürgerInnen in die 
Mehrzweckhalle gekommen, um sich das 
Resümee von Bgm. Franz Hierzer über 
die Tätigkeiten in der Gemeinde im lau-
fenden Jahr anzuhören. Hierzer sprach 
ausführlich alle baulichen Aktivitäten, 
sozialen Impulse und die Auswirkungen 
des diesjährigen Hochwassers in Gabers-
dorf an, berichtete über laufende Projekte, 
Zukünftiges und zahlreiche Preise, die 
Gabersdorf für seine Bemühungen um 
ein volksnahes Wirken 2009 erhalten 

hat. Sowohl in Sachen Familien- und 
Kinderfreundlichkeit als auch bei der 
Energieeffizienz ist Gabersdorf feder-
führend im Bezirk Leibnitz, wenn nicht 
steiermarkweit. 
Bgm. Hierzer gab am Schluss seiner 
Ausführungen der Bevölkerung auch 
die Möglichkeit, ihre Wünsche und An-
regungen kund zu tun. Dabei kam u.a. 
eine andere Art der Müllpreisgestaltung 
zur Diskussion. Insgesamt zeigten sich 
die Besucher aber sehr zufrieden mit 
dem Gehörten. 
Am Ende gab es bei einem ausgezeich-
neten Gulasch Gelegenheit zum weiteren 
Meinungsaustausch.

Jahresrückblick und Vorschau für das kommende Jahr

Bio-Produkte aus Gabersdorf standen an erster Stelle
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Die Schulabgänger 2009

Laura Freiheim

David Prangl

Matthias Vollmann Anna Silly Nathalie Ogrizek

Marcel Kogler Kevin Kogler Michele Micle

Lisa ScheucherBarbara FrischStafanie Lieleg

Schulabgänger 2009 „Alles Gute für die Zukunft“
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Jana Holler Angelina Winkler

Julia Weißinger Julia Feldbacher Nadine Schlauer

Stefan Mörth Patrick Rehak Vanessa Cocarca

Viktoria Hödl Markus Haring Stefan Berger

Schulanfänger 2009 „Herzlich Willkommen“
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G A B E R S D O R F Jugendaktuell

Hör mir zu
Gabersdorf beteiligte sich heuer erstmals 
an der Aktion „Hör mir zu“ des Landes 
Steiermark. Viele Kinder kamen, um den 
Märchen, erzählt von AltBgm. Robert 
Prangl, zu lauschen. Im Hintergrund 
wurden die Märchen von zwei jungen, 
engagierten Damen des Landes Steier-
mark theatralisch dargestellt. 
Nicht nur die kleinen Besucher, sondern 
auch die anwesenden Mütter, Väter, Opas 
und Omis waren von der Darbietung be-
geistert. Da diese Veranstaltung ein großer 
Erfolg war, wird sie künftig ein Fixpunkt 
des Gemeindeangebotes sein.

Einmal jährlich findet im Gemeindeamt 
eine Gemeinderatssitzung  der besonde-
ren Art statt. Besonders deshalb, weil die 
Volksschulkinder der 3. u. 4. Klasse mit 
dem Bürgermeister eine Gemeinderatssit-
zung spielen. Die Tagesordnung entspricht 
meist den gerade aktuellen Themen. Es 
ist selbst für den Bürgermeister immer 
wieder interessant zu wissen, wie Kinder 
manche Probleme lösen würden. 
Ein ähnliches Projekt wie mit den Schul-
kindern möchte Bgm. Franz Hierzer auch 
mit der Landjugend starten. Es gab zwar 
schon ein erstes Gespräch, aber ein genauer 
Termin wurde noch nicht vereinbart. 

Kindergemeinderatssitzung

Die Kinder lauschten begeistert den Erzählungen von AltBgm. Prangl

Die Kinder leisteten interessante Beiträge zu den aktuellen Themen

Jung und Alt kamen zum Märchennachmittag

Zwei tolle Schauspielerinnen

„Heiße Diskussionen“ im Sitzungssaal
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Personelle Veränderungen

Im Allgemeinen Kindergarten gibt es seit 
Beginn des neuen Kindergartens einige 
personelle und auch strukturelle Verän-
derungen. 
Da die Sonderkindergartenpädagogin Kerstin 
Huss wieder in den Heilpäd. Kindergarten 
wechselte, hat  Sabine Rauch die Leitung 
(Karenzvertretung für  Klaudia Luttenber-
ger) des Allgemeinen Kindergartens über-
nommen. Sabine Rauch ist seit 2001 im 
Heilpäd. Kindergarten als Sonderkinder-
gartenpädagogin beschäftigt und hat nun 
vorübergehend die Leitung übernommen. 
Sie war und ist also keine Unbekannte im 
Kindergarten und bringt auf Grund ihrer 
langjährigen Tätigkeit sehr viel Erfahrung 
mit in diese neue Tätigkeit.
Mit dem Beginn des neuen Kindergar-
tenjahres wurde auch die Betriebsform 
geändert. Der Halbtageskindergarten 
wurde in einen Ganztageskindergarten 
umgewandelt. Die Gemeinde hat damit 
auf die Wünsche zahlreicher Eltern rea-
giert. Insgesamt acht Kinder nehmen derzeit 
das ganztägige Angebot wahr. Durch diese 
Umstellung musste zusätzliches Personal 
für die Betreuung am Nachmittag aufge-

nommen werden. Elisabeth Kiessner, Kin-
dergartenpädagogin, und Barbara Frisch, 
Betreuerin, bilden das Team am Nachmittag. 
Ebenfalls neu im Kindergarten ist Doris 
Plazovnik (Mototherapeutin im Heilpäd. 
Kindergarten) aus Gralla, da Sonja Son-
tacchi-Bauer überraschend eine Stelle in 
Graz angenommen hatte.
Neu für alle ganztags betreuten Kinder 
ist auch die Zubereitung des Mittagessens 
(siehe Beitrag „Mittagessen für die Nach-
mittagsbetreuung“).
Durch diese Maßnahmen konnte das 
Kinderbetreuungsangebot weiter ausge-
baut werden, was letztlich den betroffenen 
Familien zu Gute kommt.  
Auch in der Schule gab es personelle 
Veränderungen. Jutta Matzi hatte bereits 
längere Zeit um eine Versetzung in eine 
Schule, die näher zu ihrem Heimatort 
liegt, angesucht. Dieser Wunsch wurde 
vom Landesschulrat bereits im Sommer 
genehmigt. An ihre Stelle wechselte Ju-
liana Wieser aus Hausmannstätten in die 
Volksschule Gabersdorf.
Die jüngste Veränderung betrifft auch die 
Volksschule. Völlig überraschend erhielt 

Maria Potzinger eine fixe Stelle im Raum 
Leibnitz. Die Betreuung der Volksschul-
kinder am Nachmittag hat nun Bettina 
Bulla aus Neutillmitsch übernommen. 
Den ausgeschiedenen Damen sagen wir 
herzlich DANKE für den unermüdlichen 
Einsatz im Bereich der Kinderbetreuung. 
Wir wünschen weiterhin viel Erfolg bei 
der künftigen Arbeit. 
Die neuen Mitarbeiten heißen wir herzlich 
willkommen. Ich hoffe, dass sie sich bei 
uns, egal ob im Kindergarten oder in der 
Schule, wohlfühlen.

Sabine Rauch, Leiterin des Allg. 
Kindergartens

Elisabeth Kiessner, Kindergarten-
pädagogin im Allg. Kindergarten

Doris Plazovnik, Mototherapeutin im 
Heilp. Kindergarten

Carina Pölzl, Kindergartenpädagogin im 
Heilp. Kindergarten

Barbara Frisch, Betreuerin im Allg. 
Kindergarten

Juiana Wieser

Bettina Bulla 
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Kurz vor Schulschluss hat die Teichstube 
Luttenberger die Essenszustellung für die 
Kindergärten und für die Ganztagesschule 
eingestellt. Auf Grund dieser Tatsache, 
war die Gemeinde gezwungen, eine neue 
Lösung zu finden. Nachdem wir wussten, 
dass die Gemeinde Oberhaag das Mittag-
essen selbst organisiert, haben wir uns 
dieses Modell dort näher angeschaut. Der 
dort beschäftigte Koch hat uns die Details 
in Form einer Powerpoint-Präsentation 
gezeigt. Alle Beteiligten waren sofort 
überzeut, dass dies auch in Gabersdorf 
funktionieren könnte und so fasste die 
Gemeinde Gabersdorf den Beschluss, eine 
Köchin aufzunehmen, die das Mittagessen 
für die Kinder des Heilpäd. Kindergartens, 
für die Kinder der Ganztagesschule und 
für die Kinder im Ganztageskindergarten 
zubereiten soll. 

Anstellung einer Köchin
Mit Annelies Freiheim, die uns übrigens 
auf das Modell in Oberhaag aufmerksam 
gemacht hat, wurde eine junge dynami-
sche Dame gefunden, die mit sehr viel 
Kreativität an diese neue Aufgabe her-
angeht. Die angebotenen Menüs sollen 
abwechslungsreich sein und es sollen 
vor allem gesunde heimische Produkte 
bevorzugt werden. Bis jetzt scheint das 
sehr gut gelungen zu sein, da das Essen 
den Kindern und den dort Beschäftigten 
sehr gut schmeckt. 
Für die Gemeinde bedeutet diese neue 
Form der Essenszubereitung ein mehr an 
Verantwortung. Die Tatsache, dadurch 
aber eine Qualitätsverbesserung (keine 
Transportwege mehr) zu erzielen und einen 
zusätzlichen Arbeitsplatz geschaffen zu 
haben, rechtfertigen diese Entscheidung 
mehrfach.

 KARIN LEITNER 
 BILANZBUCHHALTER 
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Kommen Sie in mein Büro in FERNITZ, Schulgasse 1 (2. Stock)! 

Im Auftrag eines Steuerberaters darf ich für Sie auch Arbeitnehmerveranlagungen erledigen.     ES LOHNT SICH! 
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Annelies Freiheim

Den Kindern schmeckt das Essen 
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Seit neun Monaten ist der Jugendtreff nun 
wieder regelmäßig freitags von 15 bis 18 
Uhr geöffnet. Durchschnittlich kommen 
10-15 Jugendliche, um sich zu treffen, 
miteinander zu tratschen, zu spielen oder 
kreativ zu sein.
Die Highlights der letzen Zeit waren: 
Kart fahren, Kino gehen, Kegeln, Bil-
der filzen,  Malen mit einem echten 
Künstler, Lagerfeuer mit Würstel gril-
len, Gipsmasken formen, Schnitzelrallye, 
Mosaike gestalten, Pizza backen, Kürbis 
schnitzen, Maroni braten, Uno- und Dart-
Turniere, Singstar, …

Willkommen sind alle Jugendlichen ab 
der 1. Klasse Hauptschule oder Gym-
nasium.

Eure Jugendbegleiterin
Gerda Kubassa

PS: Wir suchen ein neues großes So-
fa, einen großen Couchtisch und einen 
Teppich für den Jugendtreff. Bitte im 
Gemeindeamt melden! 

Jugendclub

Weihnachtswerkstatt

Freizeitgestaltung der Jugendlichen

Viele nützen das Angebot des Jugendtreffs
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Tag der Sonne
Auch heuer hat sich die Gemeinde wieder 
am Internationalen Tag der Sonne beteiligt. 
An diesem Tag gab es in ganz Österreich 
Informationen zum Thema Sonnenenergie. 
In Gabersdorf lag der Schwerpunkt im Be-
reich Photovoltaik. DI Michael Zenz von 
der Firma ECO Watt hat über dieses Thema 
ausführlich berichtet. 
Ca. 30 Personen haben sich den Vortrag 
angehört, um umwelttechnisch auf dem 

neuesten Stand zu bleiben. 
Auch wenn die Wirtschaftlichkeit von Pho-
tovoltaikanlagen ohne Förderung nicht ge-
geben ist, gibt es  auch in unserer Gemeinde 
sehr viel Potential dafür. 

Bleibt nur zu hoffen, dass sich die Rahmen-
bedingungen dafür bald ändern und eine 
solche Anlage eine Selbstverständlichkeit 
für jeden Haushalt wird. 

Autofreier Tag

Die Mobilitätswoche und der Autofreie Tag 
sind bereits länger andauernde europaweite 
Initiativen, um die Bürger/Innen für um-
weltfreundliche Mobilität zu sensibilisieren, 
um Aufmerksamkeit für Verkehrsprobleme 
zu schaffen und um umweltverträglichere 
Lösungen zu suchen.  Auch unsere Ge-
meinde hat sich heuer am Autofreien Tag 
beteiligt. 
Als Begleitmaßnahme gab es an diesem 
Vormittag die Möglichkeit, das Fahrrad vor 
dem Gemeindeamt von einem Dienstleister 
gratis überprüfen zu lassen. Weiters wurde 
gemeinsam mit der Polizei Leibnitz ein In-
fo-Stand eingerichtet. 

Auch wenn der erste Autofreie Tag noch nicht 
von allen Gabersdorfern wahrgenommen 
wurde, war es ein sinnvoller Versuch, auf 
mögliche Alternativen hinzuweisen. Kleine 
Schritte bringen oft die größten Erfolge. 
Rund 25 % aller Autofahrten in der Steier-
mark sind kürzer als 2,5 km. Das Fahrrad 
wäre die beste Alternative dazu. Wenn es 
sich irgendwie einrichten lässt, machen 
Sie mit! Es zahlt sich aus. Ein Ziel sollte 
sein, dass das Rad wieder zum selbstver-
ständlichen Fortbewegungsmittel für ihre 

Neue Förderrichtlinien

Der Gemeinderat hat in der letzten Sitzung 
das alte Fördermodell für alternative Heiz-
formen überarbeitet (siehe Artikel auf Seite 
12 ). Dieser neue Förderkatalog beinhaltet 
zahlreiche Verbesserungen und bildet somit 
eine wichtige Grundlage, um die gesteckten 
Ziele, betreffend Energieunabhängigkeit, 
leichter zu erreichen.

Wie funktioniert die Radarmessung?

Viele nutzten den Tag um ihr Fahrrad kostenlos überprüfen zu lassen
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Energieholz vom Acker
Die Zukunft der Energiever-
sorgung ist erneuerbar. Werden 
nun Energiewälder die Öl-För-
derpumpen ablösen? Haben wir 
überhaupt genug Biomasse? Neue 
Anbauformen wie Kurzumtriebs-
plantagen eröffnen jedenfalls 
ungeahnte Möglichkeiten. Es ist 
noch mehr Biomasse verfügbar 
als bisher angenommen.

Es gibt zunehmend bedrohliche Berichte von 
der Klimafront. Das IPCC (Intergovernmental 
Panel on Climate Change/Zwischenstaatlicher 
Ausschuss für Klimaänderungen) fasst in 
seinem 4. Klimabericht die Folgen des 
ungebremsten Anstiegs von Treibhausga-
sen zusammen, die von Missernten und 
epidemischen Krankheiten bis zu globalen 
Umweltkatastrophen führen. Spätestens im 
Jahr 2020 dürften, so das IPCC, die Co2-
Emissionen nicht mehr steigen, sonst würden 
unumkerhbare Prozesse wie das Abschmel-
zen des Grönland-Eises, das Ansteigen des 
Meeresspiegels und die Übersäuerung der 
Weltmeere in Gang gesetzt werden. Um das 
zu verhindern, soll, auch laut dem jüngsten 
Beschluss der acht größten Industrienationen 
(G 8), der globale Temperaturanstieg auf 
zwei Grad begrenzt werden. 

Eine wesentliche Rolle spielt dabei der 
Umstieg von fossilen zu erneuerbaren En-
ergieträgern. Die Biomasse nimmt bei den 
eneuerbaren Energiequellen einen zentralen 
Platz ein. Denn im Gegensatz zu Sonne und 
Wind ist Biomasse jederzeit auf Abruf ver-
fügbar und flexibel für Wärme, Strom oder 
als Treibstoff einsetzbar. Beim Kurzumtrieb 
(Energieholz) erzielen schnell wachsende 
Laubbaumarten wie Pappel oder Weide 
schon nach kurzer Zeit höchste Erträge. Aus 
20 Zentimeter langen Steckhölzern, die im 
März ausgepflanzt werden, können bereits 
nach zwei Jahren sieben bis zehn Meter ho-
he Energiewälder entstehen. Kurzumtreib 
ist ein unproblematischer Holzrohstoff, der 
mehrfach geerntet werden kann, weitgehend 
extensiv mit wenig Pflegeaufwand angebaut 
wird und geringere Anforderungen an die 
Standorte stellt als andere agrarische Roh-
stoffe wie Mais oder Miscanthus. Durch die 
teife Verwurzelung sind Energiepflanzen 
auch für künftige steigende Temperaturen 
bestens geeignet. 

Energieholz für die 
Pelletsproduktion

Durch Kurzumtriebhölzer kann man die Pel-
letproduktion auf eine breitere Basis stellen 
und ausreichende Mengen des Biobrennstoffes 
herstellen. Die Landwirtschaft ist dann nicht 
mehr Rohstofflieferant, sondern würde das 
veredelte Produkt mit einer höheren regio-
nalen Wertschöpfung verkaufen. Im größten 
privaten Biomasse-Forschungszentrum in 
St. Margarethen/Raab werden schon seit 
Jahren Pelletsheizungen für den Einsatz mit 
Energieholz optimiert. Kurzumtriebhölzer 
haben durch den niedrigen Rindenanteil 
einen niedrigeren Aschengehalt und einen 
besonder geringen Anteil an Probelmstoffen 
wie Chlor und Stickstoff. Deshalb gibt es 
auch keine Korrosion der Heizkessel. De-
zeit werden vor allem Hackschnitzelanlagen 
mit Energieholz betrieben. In Zukunft sol-
len auch Pellets durch Kurzumtriebhölzer 
erzeugt werden. Damit wird einerseits die 
Abhängigkeit der Pelletsproduzierenden Sä-
gewerkindustrie verringert und anderseits das 
bäuerliche Einkommen verbessert. 

Wirtschaftlich und 
umweltfreundlich

Kurzumtriebshölzer kann man auf Hanglagen 
und Brachflächen anbauen. Auch ehema-
lige Schotterabbau- oder Bergbaugebiete, 
Bahn- und Straßenböschungen sind dafür 
geeignet. Viel Steilflächen, die sonst durch 
den Ackerbau einer besonderen Erosion 
ausgesetzt wären, könnten hervorragend 

mit Energiepflanzen kultiviert werden. Die 
Umtriebszeit beschreibt die Zeit zwischen 
den Ernten und davor ist die Art der Ener-
giepflanze und die Anzahl der Stecklinge 
abhängig. Bei einer zweijährigen Umtriebszeit 
werden etwa 6.000 bis 8.000 Pflanzen pro 
Hektar gesetzt und bei einer fünfjährigen 
Umtriebszeit sind es 1600 Pflanzen. Pap-
pel-Stecklinge kosten zwar mit derzeit 27 
Cent das Dreifache im Vergleich zu Weide, 
allerdings erzielen Pappeln auch die höchsten 
Erträge. Selbst bei schlechten Standorten ist 
bei einer Pappelplantage mit zehn Tonnen 
Trockenmasse pro Hektar und Jahr zu rech-
nen. Bei optimalen Bedingungen bringen 
die Pappeln bis zu 25 Tonnen Trockenmasse 
Ertrag pro Jahr. Derzeit sind beispielsweise 
in Österreich erst etwa 1000 Hektar mit En-
ergieholz bepflanzt. Das Flächenpotential 
beträgt jedoch mindestens 60.000 bis 70.000 
Hektar und reicht aus, um doppelt so viele 
Pellets produzieren zu können, als derzeit 
im Inland verbraucht werden. Allein in der 
Alpenrepublik könnten die Bäuerinnen und 
Bauern ein Zusatzeinkommen von 100 Mil-
lionen Euro erzielen.
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Seminare zum Thema „Energieholz“
Die Forstliche Ausbildungsstätte Pichl ist das forstliche Bildungshaus der Landwirtschaftskammer Steiermark. Viele Seminare wer-
den rund um das Theme „Holz“ angeboten. Nachstehend ein Auszug aus dem Angebot. Da die Teilnehmerzahl der Seminare meis-
tens beschränkt ist, wird um rechtzeitige schriftliche Anmeldung gebeten. (Forstliche Ausbildungsstätte Pichl, Rittisstraße 1, 8662 
mitterdorf/Mürztal; Tel.; 03858/2201-0)

Energie aus Holz - vom Landwirt zum Energiewirt

Dieses Seminar richtet sich an zukünftige Contracting-Betreiber und alle, die sich in 
Zukunft vermehrt mit Biomasse beschäftigen wollen. Im Seminar wird die allgemeine 
Marktsituation von Biomasse beleuchtet. Produktion, Qualität und Logistik von Qua-
litätshackgut, Holzenergie-Feuerungssysteme und Biomassekleinanlagen werden be-
sprochen und bauliche und technische Grundlagen von Mikronetz- und Objektwärme-
versorgungen erläutert. Auch die Bereiche Projektmanagement, rechtliche Grundlagen 
der Wärmelieferung sowie Fördermöglichkeiten werden behandelt. Die Seminarinhalte 
werden durch die Besichtigung von bestehenden Anlagen ergänzt. 

Erfolgreich mit Biomasse

Die Nachfrage von Biomasse steigt stetig – mancherorts wird auch schon die Versor-
gungsicherheit in Frage gestellt. Zu Recht? Welche zusätzlichen Versorgungsmöglich-
keiten haben wir noch? Das Seminar betrachtet die allgemeine energiepolitsche Situation 
in Österreich und Europa, beschäftigen sich mit der Rohstoffbereitstellung vom Wald 
bis ins Werk (Erntetechnik, Logistik, Übernahme- und Qualtiätsstandards, Kalkulation 
und Verrechnung). Auch die Themenbereich „Präsentation und Kommunikation“ sowie 
„Konfliktmanagement“ werden anhand von Fallbeispielen erörtert, um damit auf die 
oft anzutreffende Praxissituation einzugehen und das nötige Werkzeug für den Erfolg 
mitzugeben.

Energieholzbereitstellung

Ist genug Holz für alle da?
Erneuerbare Energieträger und damit auch die forstliche Biomasse werden immer mehr 
forciert und gewinnen an Bedeutung. Neue Biomasseheizwerke werden gebaut, beste-
hende Anlagen erweitert. Was muss der Rohstoff aus dem Wald aus Sicht der Forst-
wirtschaft kosten? Was kann der Abnehmer zahlen? Das Seminar gibt Einblick in die 
aktuelle Biomassesituation sowie einen Ausblick in die Zukunft. Neue Technologien 
in der Energieholzbereitstellung, um die Holzernte und Aufbereitung zu erleichtern, 
werden vorgestellt. Weitere Themen des Seminars sind die Qualitätsanforderung an die 
Biomasse, Logistiklösungen sowie das Aufzeigen weitere Potenziale in der Energie-
holzbereitstellung.

Rechtliche Rahmenbedingungen im Holzgeschäft

Im Holzverkauf sind klare rechtliche Rahmenbedingungen die Grundvoraussetzung. In 
diesem Seminar werden das im Holzgeschäft allgemein gültige Recht, die Holzhandelsus-
ancen (Teil A), die Normen (ÖNORM L1021) und das Maß- und Eichgesetz behandelt. 
Anhand eines Musterschlussbriefes bzw. eines Musterlieferscheines wird eine optimierte 
Vertragsgestaltung praktisch erarbeitet. Dieses Seminar ist Teil des FHP-Informations- 
und Weiterbildungstools „Holzübernahme“.
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Die Gemeinde gratuliert recht herzlich

Maria Prattner, Gabersdorf, 83 Jahre
Johanna Holler, Gabersdorf, 92 Jahre
Herta Gröbner, Gabersdorf, 82 Jahre
Maria Kummer, Landscha/Mur, 85 Jahre
Magdalena Prugmaier, Neudorf/Mur, 86 Jahre
Margareta Kainz, Gabersdorf, 81 Jahre
Maria Reinisch, Landscha/Mur, 81 Jahre
Anna Politsch, Gabersdorf, 87 Jahre
Josef Lampel, Sajach, 84 Jahre
Margarete Deutschmann, Neudorf/Mur, 83 Jahre
Margarete Lang, Gabersdorf, 84 Jahre
Franz Bauer, Sajach, 89 Jahre
Harald Gröbner, Gabersdorf, 81 Jahre
Heribert Köhrer, Sajach, 86 Jahre
Anna Steiner, Gabersdorf, 84 Jahre
August Perko, Landscha/Mur, 85 Jahre
Maria Thaller, Landscha/Mur, 81 Jahre
Maria Maierhofer, Neudorf/Mur, 75 Jahre
Raimund Zimmermann, Gabersdorf, 88 Jahre
Juliana Luttenberger, Neudorf/Mur, 87 Jahre
Notburga Satzer, Neudorf/Mur, 94 Jahre
Juliana Lappi, Gabersdorf, 80 Jahre
Konrad Höller, Landscha/Mur, 87 Jahre

Maria Luttenberger, Neudorf , 84 Jahre

Aloisia Gründl, Sajach, 84 Jahre

Anton Höller, Neudorf/Mur, 95 Jahre

Apollonia Gründl, Neudorf/Mur, 80 Jahre

Vinzenz Spath, Gabersdorf, 80 Jahre

Christine Holler, Gabersdorf , 81 Jahre

Christine Pongratz, Neudorf/Mur, 80 Jahre

Maria Deutschmann, Gabersdorf, 91 Jahre

Manfred Weber, Neudorf/Mur, 70 Jahre

Margaretha Höller, Neudorf/Mur, 75 Jahre

Valentine Luttenberger, Neudorf/Mur, 87 Jahre

Allen unseren Geburtstagsjubilaren wünschen wir 
nachträglich bzw. zu den bevorstehenden Geburts-
tagen alles Gute, viel Gesundheit und Freude:

Annemarie Grill, Landscha, 70 Jahre

Maria Weber, Gabersdorf, 70 Jahre

Ingeborg Gründl,  Gabersdorf, 70 Jahre
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Die Gemeinde gratuliert recht herzlich

Robert Prangl, Neudorf 62, 75 Jahre

Emilie Heibl, Neudorf, 70 Jahre

Theresia Hierzer, Landscha, 80 Jahre August Deutschmann, Gabersdorf, 70 Jahre

Barbara Prinz, Gabersdorf, 80 Jahre

Zäcilia Pangl,  70 Jahre

Christine Rath, Gabersdorf, 85 Jahre

Josef und Maria Lampel, Sajach

Goldene Hochzeit



32 Erste familien- und kinderfreundliche Gemeinde Österreichs

Die Gemeinde gratuliert zur Geburt von...

Gratulation zum beruflichen Erfolg

... Tomy Rath zum erfolgreich absovierten 
Elektrotechnik- und Telekomunikationkolleg 
an der Bulme Graz

... Rene Schauer zu der, mit ausgezeichnetem 
Erfolg“ abgeschlossenen Lehrabsschlusprü-
fung für Zimmerer

... Isabella Hofer zur bestandenen Lehrab-
schlussprüfung für Einzelhandelskauffrau

... Armin Prugmaier zu der, mit gutem Er-
folg“ bestandenen Bachelorprüfung für 
Marketing & Sales

... Christian Haring zu der erfolgreich ab-
geschlossenen Lehrabschlussprüfung für 
Maurer

... Philip Winkler, Landscha ... Tobias Niederl, Gabersdorf ... Moritz Zenz, Landscha

G A B E R S D O R F Gratulationenaktuell

... Mag. Gertrude Gigler zur Sponsion für 
Marketing (kein Foto)
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Gratulationen zur bestanden Matura

Heide Bauer  Christina Michnea Martin Luttenberger 

Auszeichnung

Zu einer der besten Zimmereien der Stei-
ermark gehört LAPPI & LAPPI Holzbau 
GmbH. Denn LAPPI & LAPPI Holzbau 
GmbH ist ein „Empfohlener Meisterbe-
trieb“. Diese Auszeichnung wurde von 
„Besser mit Holz“ ins Leben gerufen und 
von Landesinnungsmeister Oskar Beer und 
„Besser mit Holz“-Obmann Josef König 
überreicht. „Empfohlener Meisterbetrieb“ 
wird man durch Kundenbewertung: min-
destens fünf Bestwertungen pro Jahr durch 
die Kunden mittels Fragebogen braucht es 
dafür. LAPPI & LAPPI Holzbau GmbH 
gehört zu denen, die 2009 ein „Empfohlener 
Meisterbetrieb“ sind.

LAPPI & LAPPI Holzbau GmbH ist „Empfohlener Meisterbetrieb“

Innungsmeister Oskar Beer, Bernhard Lappi und Josef König, „Besser mit Holz“-Obmann

Stefanie Hierzer 

Stellenausschreibung
Im Raum Landscha wird eine Putzfrau für drei Stunden in der Woche gesucht! Nähere Infor-
mationen unter der Telefonnummer 0699/11624479

Kerstin Prugmaier Christopher Huss

Und auch an  Sandra Höller (kein Foto)

aktuell
G A B E R S D O R FGratulationen aktuell
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Wie jedes Jahr fanden auch heuer unter 
der Leitung von Bezirksjugendreferentin 
Mag. Nadja Sabathi zwei Jungmusiker-
seminare mit abschließender Prüfung 
zum Jungmusikerleistungsabzeichen 
(JMLA) im Schloss Laubegg statt.

Insgesamt 361 Prüfungen, in den Stu-
fen Junior, Bronze, Silber und Gold, 
wurden in diesen beiden Wochen an 
drei Prüfungstagen abgenommen. Da-
von konnten 222 JungmusikerInnen 
einen ausgezeichneten Erfolg erzielen. 
Beim Solistenkonzert „Highlights der 
Goldprüfungen“ konnten sich einige 

der 13 Goldkandidaten nach erfolgreich 
bestandener Prüfung nochmals einem 
größeren Publikum präsentieren. 
Die JungmusikerInnen wurden während 
der beiden Seminarwochen durch ein 
großes Lehrerteam auf die anstehende 
theoretische und praktische Prüfung 
bestens vorbereitet. Die täglichen Or-
chester- und Ensembleproben trugen 
neben zahlreichen anderen gemeinsa-
men Aktivitäten, wie beispielsweise ein 
großes Lagerfeuer, dazu bei, dass die 
beiden Wochen unvergesslich für die 
jungen MusikerInnen in Erinnerung 
bleiben werden.

... Antonia Huß, JMLA in: Bronze, Ausge-
zeichneter Erfolg, Instrument: Klarinette

... Gregor Deutschmann, JMLA in: Bronze,
Ausgezeichneter Erfolg, Instrument: Horn

... Armin Weber, JMLA in: Silber, Ausge-
zeichneter Erfolg, Instrument: Trompete

... Stefanie Gigler, JMLA in: Gold,
Sehr guter Erfolg, Instrument: Querflöte

Auszeichnungen für junge Musiker

Sieg für das Running Team

Am 11. Oktober 2009 konnte 
Tomberger Kühlkost Running 
Team Stefflhof Adventures aus 
Gabersdorf mit Christoph Potzin-

ger, Christian Kleineberg, Martin 
Mitteregger und Jörg Achten den 
Staffelbewerb beim Graz Marathon 
in einer Zeit von 2:32:30 Stunden 

und mehr als sechs Minuten Vor-
sprung auf das zweitplatzierte Team 
für sich entscheiden. 

Mit diesem überlegenen Sieg konnte 
das Running Team eine erfolgreiche 
Saison, in der man schon bei den Ös-
terreichischen Staatsmeisterschaften 
im Teambewerb den dritten Rang 
belegen konnte, abschließen. 

Großes Ziel und Höhepunkt im 
nächsten Jahr sind die Österreichi-
schen Staatsmeisterschaften im 
Marathon in Graz am 10. Oktober 
2010. Als Vorbereitung stehen der 
Welschmarathon im Mai für Jörg 
Achten und der 114. Boston Ma-
rathon für Christoph Potzinger auf 
dem Plan.

Running Team  „Stefflhof Adventures“
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Terminvorschau

Veranstaltungen

Silvesterbrunch der FF Gabersdorf
Beginn: 10 Uhr im Feuerwehrhaus

Die gesamte Gemeindebevölkerung ist dazu recht herzlich 
eingeladen. Für die Kinder gibt es eine Kinderhupfburg.

Die Gemeinde Gabersdorf bedankt sich 
bei allen, die durch einen freiwilligen 
Druckkostenbeitrag die Finanzierung 
der Gemeindezeitung unterstützen. 
Namentlich angeführt sind alle, deren 
Spenden bis 1.11. am Gemeindekonto 
eingelangt sind. Später erhaltene Einzah-
lungen werden in der nächsten Ausgabe 
verlautbart.

Gabersdorf: Karl Weber, Raimund 
Zimmermann, Margarethe Kainz, Ele-
onore Lang, Margaretha Luttenberger, 
Margarethe Lang, Franz Rath, Erich 
Hofer, Maria Eisl, Markus Maurer, 
Maria Spath, Karoline Satzer, Josef 
Luttenberger, Marianne Rojko, 

Danke für die Unterstützung

Werner Weber
Landscha: Josef Hödl, Karl Haring, 
Franz Ferk, Franz Hartner

Neudorf: Dietmar Pechmann, 
Heidi Weissinger, Robert Prangl, 
Josef Satzer, Erika Pechmann, 
Maria Rath, Juliana Luttenberger, 
Elisabeth Weissinger, 

Sajach: Alois Resch, Maria Zirkl, 
Adolf Scheucher, Maria Mitteregger, 
Karl Gründl, 

Auswärtige:  Helga Schewig, Chris-
toph Potzinger, Esther Mayer, Sigrun 
Scheucher, Margareta Prangl
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G A B E R S D O R F Wissenswertesaktuell

Besamungsbeiträge

Wasserzählerstand 2009

Wir richten wieder an alle Gebäudeeigentümer von Landscha, Gabersdorf und Neudorf, die an das öffentliche 
Wasserversorgungsnetz des Leibnitzerfeld WV-GmbH angeschlossen sind, das Ersuchen, uns den Stand ihres 
Wasserzählers bekannt zu geben und zwar:

längstens bis 11. Dezember 2009
Telefon: 82420
Fax.: 82420-4

e-mail: gde@gabersdorf.steiermark.at
oder mittels Mitteilungskarte

Sollten Sie dieser Aufforderung bis zum 11. Dezember nicht nachkommen, wird Ihr Verbrauch für das Jahr 2009 
geschätzt.

Das Jahr 2009 neigt sich wieder dem Ende zu und alle Tierbesitzer können 
die Besamungsscheine im Gemeindeamt vorlegen. Für eine Schweine-
besamung wird ein Beitrag von 2,54 Euro, höchstens 87,21 Euro bzw. 
für eine Kuhbesamung 10,90 Euro, höchstens 109,01 Euro gewährt. 

Schweinezüchter, die einen gekörten Eber besitzen, erhalten den Zuschuss 
in Höhe von 87,21 Euro gegen Vorlage eines gültigen Körscheines aus-
bezahlt.  Die Beiträge können vom 30. November bis 24. Dezember 
2009 im Gemeindeamt Gabersdorf abgeholt werden. Später einlan-
gende Besamungsscheine können leider nicht mehr berücksichtigt 
werden.


